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Köstliches Gut . ,
Die schönste Gabe, die wir Gott verdanken,
Tie herrlicher , als alles Wissens Preis,
Sie ist ein Herz , das aus den eignen Schranken
Ins fremde ahnend sich zu finden weiß.

Am Strande des Lebens.
Erzählung von Annsmar '

e von Nathusius.
sFonseyung.s (Nachdruck verboten.^

Er suchte Hella. War er wahnsinnig oder waren es
die anderen? Seine Knie zitterten , die Gedanken tobten
durcheinander. Dieser Skandal ! ! Aber die gesprochenen
Worte mußten rückgängig gemacht werden — gleichviel!

Jobst kam ihm entgegen: „Ich bitte dich, Rüdiger —
wußtest du es ?" Aber der harmlose Junge erschrak vor
dem Blick des Vetters.

„Wo ist deine Mutter ?" klang es ihm geradezu drohend
entgegen.

„ Rüdiger — um Gottes willen — so steht es? Um
Gottes willen , nimm dich zusammen, nur keinen Skandal!
Morgen findet sich alles . Es ist ja unglaublich ! Ich
traute meinen Ohren nicht. Ich sage dir — Der Ulan
haspelte die Worte sinnlos herunter in tödlicher Angst um
stch, den Vetter , die ganze Familie.

„ Skandal ? Sehr gut ! Der ist ja schon im Gange!
Achhabe ihn nicht angezettelt . Aber da ist Tante Valerie
— bitte, Tante Valerie — auf ein Wort !"

Die Gräfin , die sich aus einem laut schwatzenden
Kreise löste, kam auf den Neffen zu : „Rüdiger , lieber
Junge , traf es dich ganz unvorbereitet ? " flüsterte sie, ihn
hastiger, als sonst ihre Art war , aus dem Bereich von
neugierigen Augen und Ohren ziehend.

„Tante , bin ich verrückt oder seid ihr es? Was soll
das alles ? Kannst du es mir erklären? " Sein schönes,
dunkles Gesicht leuchtete förmlich vor Leidenschaft und
Empörung.

„Rüdiger "
, flehte der Ulan , der sich an den Arm des

Vetters gehängt hatte, wie, um ihn vor irgend etwas
Schrecklichem zurückzuhalten.

„Kinder — bitte, hier herein — hier ist es still —
Die Gräfin trat wieder in das kleine persische Zimmer , in
dessen phantastisch geschmückter Ecke ein indischer Götze aus
Purpur - und Seidenstickerei hervorgrinste, und auf dessen
Fratze die Augen Rüdigers haften blieben, wie gebannt.
Schien ihm doch plötzlich das scheußliche Bild eine leib¬
hafte Verkörperung dessen, was hier im Hause vor sich
ging . Ein unsäglicher Ekel packte ihn, und er warf sich,
das Gesicht mit den Händen bedeckend, auf den Divan.
Wie ein weidwundes Tier stöhnte er vor sich bin.

Die Gräfin ließ sich neben ihm nieder. Sie seufzte
auf und strich nervös mit der schlanken Hand über ihr lila
Seidenkleid : „ Sie bestürmte mich, sie war so leiden¬
schaftlich, alles an ihr schien in fiebernder Erregung , und
Wilke war so hingerissen — er liebt sie , wie sie ihn : das
glaube mir ! Sollte ich da nein sagen ? Du kennst meine
beständige Sorge um sie . Nur in einer Liebesheirat er¬
blicke ich einen sicheren Ruhehafen für ihr Temperament.
Und an einer Frau , die auf Zureden der Eltern dir die
Hand reichen würde , ist dir doch nichts gelegen , nicht
wahr , mein lieber alter Junge ? "

Rüdiger blickte auf. Einen Augenblick schien es, als
habe er kein Wort von dem vernommen, was man zu ihm
gesprochen , dann aber fuhr er auf, während Jobst be¬
schwörend die Hände hob : „Liebe ? Ja , mein Gott , was
glaubt ihr denn? Wohin nur hat euch denn die ganze
Situation verführt ? Liebe , sagst du? Hella liebt nur
einen, nur mich — sie hat es mir gestanden , damals in
Hohen-Dachau . Das , was hier vorgefallen ist, ist nur
eine ihrer schrecklichen Launen , einer ihrer leidenschaftlichen
Seitensprünge , wie der Moor -Ritt — wie irgend etwas
Sinnloses , dessen solch hochfahrendes, leicht verletztes
Frauengemüt fähig ist. Wie durftet ihr — wie konntet
Ihr - "

„O — Gott — Rüdiger , du bringst mich um den
Verstand"

, stöhnte die gepeinigte Frau auf, vor deren
innerem Äuge sich der Schleier langsam zu heben schien.

„Nicht möglich "
, murmelte der Ulan ganz fassungslos.

„Wenn noch etwas zu tun ist, dann schnell, unver¬
züglich — wo ist sie ? " fragte er beinahe barsch.

„Laß jetzt — o — laß ", jammerte die Gräfin ganz
fassungslos : „ Ich will es nicht glauben, ich kann es nicht
glauben ! Solch frevelnden Spiels ist sie nicht fähig. Du
verkennst sie , deine Liebe läßt dich dies glauben — weil
du es möchtest ! Ja , weil du nicht anders kannst ! "

„ Glaube , was du magst, Tante "
, kam es bitter und

hart von seinen Lippen, „ ich werde tun , was mir die
Pflicht gebietet! " Er sprang auf : „ Bleibe da, Jobst,
niemand soll mich hindern , ich will ihr allein gegenüber¬
treten .

"
Und niemand mehr wagte , ihm zu folgen.
An den Pfosten der Saaltür gelehnt, sah er sie tanzen,

den Oberkörper leicht zurückgebogen, ^ ls wehre sie sich
«gen den umschlingenden Arm . Er kannte diese wider-
enstige Haltung so gut ! Wie hatte er sie doch immer

ezwungen, mit leisem, weichem Druck , bis sie ihm hin¬
gehend gefolgt war . Nur er, er allein kannte dies süße,
stolze, kindliche Herz — was wußten die anderen von ihr?
Dieser blonde Mensch mit den starren blauen Augen, in
denen nur die Lust am Körperlichen lag . Und plötzlich
schien ihm alles , was geschehen, so unwahrscheinlich, so
weit entrückt , ein närrisches Spiegelbild seiner auf¬
geregten Phantasie , ganz aus dem Bereiche aller Mög¬
lichkeit.

Sein Kind, sein Mädchen, seine liebliche Heideblume,
mit der er aufgewachsen , der er in das Herz hinein¬
gewachsen war ! Man hatte sie von ihm gescheucht mit
dummen, täppischen Neckereien, mit häßlichenBemerkungen
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und Anspielungen aus Dinge , die längst vergangen, die
einer leichtsinnigen Jugendperiode angehörten. Aber er
würde sie wieder in feine Arme locken , ganz und gar in
seine Arme, um sie nie mehr zu lassen . Hohen-Dachau
tauchte vor ihm auf und das grüne Eckzimmer mit der
summenden Teemaschine, hinter der das geliebte blonde
Haupt vertraulich austauchte, die dunklen Augensterne ihn
verstohlen schüchtern grüßten ! / Sein Heim, sein Weib ! !
Hella, seine Hella!

„Ganz aus blauem Himmel , diese Verlobung ! " sagte
eine näselnde Leutnantsstimme neben ihm. „Herzens¬
sache! Haha ! Na, sie machen beide keinen schlechten
Tausch!"

„Da bin ich nicht Ihrer Meinung ! " antwortete eine
volltönende Stimme , man hörte ihr den Unwillen über die
Bemerkung an . „Ich finde es höchst, aber höchst be¬
dauerlich, daß diese Leute, Lank ihrer Millionen , in die
besten Familien des Landes heiraten . Unfern Verfall
haben wir uns selbst zuzuschreiben . Von einem guten
Tausch kann also nicht die Rede sein."

„Nun , Sie nehmen aber doch die Feste auf Lanke ganz
gern mit ", böbnte der näselnde Leutnant.

„Gewiß "
, gab der andere zurück, „warum nicht ? AVer

darum , weil wir bei einem reichen Parvenü verkehren,
sind wir doch nicht verpflichtet, ihm unsere Schwestern oder
Töchter zu geben !"

Rüdiger war erwacht. Er schauerte leicht zusammen
und trat von den Sprechern fort . Die ganze Erbärmlich¬
keit seiner Lage kam ihm ins Gedächtnis zurück und mit
ihr ein heftiger Zorn auf das Mädchen, das sie beide
elend machen wollte . Er versuchte durch einen kleinen
Korridor aus die andere Seite des Saales zu gelangen,
wo sie aus den Reihen der Tänzer getreten war . Er
mußte sie sprechen ! Und keine Stunde durste er länger
warten . Sie würde erst morgen nach Wusterode zurück¬
kehren und dann — ja , dann konnte es wirklich zu spät
sein ! Zu spät ! Nein , er fühlte, daß er die Tragweite
dieses Wortes im Augenblick der Leidenschaft nicht einmal
in ihrer ganzen Bitternis empfand. Das stand ihm noch
bevor in all der langen Zeit , die folgen sollte . Dann erst
würde ein Tag wie der andere mit schneidend eintöniger
Dringlichkeit den unersetzlichen , -unwiederbringlichenVerlust
predigen . Die Stunden würden sich wie Glieder einer
Kette aneinanöerreihen , die ihm das Herz wundreiben und
endlich jeden Lebensmut fesseln mußte zum langsamen
Verbluten.

Und endlich , wenn seine Sehnsucht sich müde geschrien,
dann kam der schale Überdruß , die kühle Resignation, und
der Rest würde eine grenzenlose Ode sein.

Rüdiger stand einen Augenblick still auf dem stillen,
kleinen, wenig erleuchteten Flur , von dem aus eine eisern«
Wendeltreppe in die oberen Räume führte . Was wollte
er sagen? Was tun ? Wie Hella eine kleine Weile von
den übrigen trennen?

Eine Tür öffnete sich, Heller Lichtschein fiel über die
Diele und verschwand . Eine weiße Gestalt huschte die
Wendeltreppe empor wie ein Schatten , leise knisterte die
Schleppe an den Eisenstäben hin.

Der Mann fuhr auf und sah empor, sah in ein ent¬
stelltes Gesicht, Lessen starre Augen einen Augenblick in die
feinen tauchten.

„ Hella ! " Er jagte ihr nach . In rasendem Lauf stürzte
sie vorwärts . Dort waren ihre Zimmer . Sie drückte die
Klinke nieder, keuchend, mit fliegenden Pulsen — aber
dennoch zu spät. Er hatte sie eingeholt. Seine Hand legte
sich auf die ihre . „ Willst du hier herein? Gut ! Aber ich
habe mit dir zu reden.

"
Das war der alte Wille, der unbeugsame, der immer

über dem ihren stehen wollte . Sie lehnte sich gegen den
Türpfosten und beugte trotzig das Haupt zurück. Ihre
plötzliche, unbegreifliche Angst verlor sich. „ Was möchtest
Lu? " fragte sie schier herausfordernd.

„ Was soll dieser unerhörte Skandal heute? Was be¬
zweckst du damit ? Wolltest du mich strafen für irgendeine
Unaufmerksamkeit? Und skrupellos reißt du noch einen
Dritten in die häßliche Komödie hinein, ohne zu fragen,
was es ihn kosten könnte , zu erfahren , welch Spiel inan
mit ihm trieb ? " Er wollte ihr mit Milde begegnen, sie
saM und zärtlich auf den rechten Weg und in seine Arme
ziehen , doch die Erregung über ihr Handeln war stärker,
als Re kluge Erwägung . „ Aber von diesem Dritten will
ich nicht reden, was geht er uns schließlich an . Ja,
uns — Hella ! Denn an uns , an mir begingst du das
größere Verbrechen. Und nun mußt du hingehen und
sagen , daß eine maßlose Lause dich trieb , daß du schon
gebunden warst, daß der , den du liebst —"

Aber da lachte sie auf : „Die Frage ist an mir : was
willst du eigentlich ? Hast du nicht gehört, daß ich verlobt
bin, verlobt mit Gerald Wilke, nicht aus Laune , — warum
denn aus Laune ? Oder gar, um dich zu ärgern ? Nein,
ich will Herrin von Lanke Werden — weiter nichts! Und
nun gib den Weg frei, ich möchte hier eintreten .

"
Ach — wie wohl das tat ! Seiner Sicherheit, seinem

Übermut dies entgegenschleudern zu können, diese ewig
kennenden , verletzenden Worte ! „Der , den Lu liebst " —
wie er das gesagt hatte ! Aber nein , nein, — sie haßte
ihn, sie haßte ihn wie ihren ärgsten Feind ! Sie haßte
seine Schönheit, Liese feste , hohe Gestalt, das feurige Auge
— alles , alles , was sie früher angebetet, ja , vergöttert
hatte . O — wenn er wüßte ! Aber er wußte es nicht!
Wie konnte er wissen, was immer ihr tiefstes Geheimnis
gewesen war ? „ Der , den du liebst .

" Das waren nur
wieder Worte seines Übermuts gewesen , seiner unerhörten
Sicherheit , mit der er der ganzen Welt zu trotzen verstand.

Rüdiger stieß die Tür auf. Seine Augen schossen
Blitze , seine Hände bebten. „ Nimm alles zurück, bekenne
die Wahrheit ! " sagte er mit der unheimlichen Ruhe , die
dem wildesten Sturm vorauszugehen pflegt. Sein Gesicht
schien ganz fahl , sein Oberkörper war wie zu einem
Sprunge vornüber geneigt. . ^ ^

Das Mädchen wich nicht zurück : „Ich sage kne Wahr¬
heit ! " sprach sie tonlos , wie zu sich selbst.

Nun packte ihn die Wut . Er faßte ihre Handgelenke,
und sein Gesicht tief zu dem ihren neigend, flüsterte er
bebend: . Soll ich dich verachten, müssen ? !!_

Sie schloß die Augen wie in einer Schwächeanwand¬
lung . Aber er rüttelte sie auf : „Sprich ! "

Da riß sie sich los und floh in das Zimmer hinein:
„ Soll ich um Hilfe rufen ? " fragte sie. am ganzen» Leibe
zitternd.

„Nein " — sagte er, und wieder trat «r auf sie zu:
„ich will nur noch Abschied nehmen! " — Er schloß die
heftig Widerstrebende in seine Arme, bedeckte ihr Gesicht,
ihren Hals , ihre Arme mit glühenden Küssen . Je wilder
sie sich zur Wehr setzte , je heißer wurden seine Lieb¬
kosungen , und als er sie endlich frei gab, sagte er;
„Und nun denke in seinen Armen an meine Küsse! Leb
wohl ! "

Noch ein wilder Atemzug, dann fiel die Tür mit
mmpfem Krach ins Schloß . Hella taumelte zu Boden,
hr Blut ging wie ein Feuerstrom, ihre Glieder waren
chwer wie Blei , ihre brennenden Lippen bewegten sich
onlos . Endlich umnachtete eine tiefe Ohnmacht die ge-
isinigten Sinne und entrückte sie für Augenblicke dem
elbstgeschaffenen Elend, das wie ein Meer , unendlich, un¬
ergründlich , über ihrem Haupte zusammengeschlagen war.

(Fortsetzung folgt . )

Aus sonnigen Landen.
Eindrücke von einerMittelmeerfahrtmit demNorddeutschenLloyd.

Von Achim v . Winterfeld.
II.

Am nächsten Morgen schon liegt unsere „ Schleswig" im
Hasen von Korfu vor Anker . Iu Sichelgestalt liegt die
Insel auf weiter Flut , vorgelagert den hochragenden Bergen
Albaniens . Sagen von Herakles und Melitta , von Medea
und Argonaulen, von Attineus , dem Vater der lieblichen
Nausikaa und dem Jrrsahrer Odyseus, von der gütigen
Göttin Leukothea tauchen in unserer Erinnerung aus . Auch
Korfu hat ebenso wie Dalmatien eine äußerst wechselvolle
Geschichte hinter sich.

Die Stadt Korfu, nach Bädeker eine der wohlhabendsten
Städte des heutigen Griechenlands, bietet eine bunte Mi¬
schung von orientalischem und italienischem Leben , Fischer in
blauen Sackhosen , Soldaten , bumgekleidetes Volk , dazwischen
griechische Priester mir schwarzen Bärten , düsteren Talaren
und ofenrohrähnlichem Kopfschmuck , das Haar im Nacken
zusammengeflochten , den Sonnenschirm in der Hand . In
feierlicher Gemessenheit gehen sie einher, in ihrem Gebühren
erinnernd an morgenländische Zauberer.

In bequemen Kaleschen führt uns die Reiseleitung, die
- in bezug aus Liebenswürdigkeit , Umsicht und-pünktliche Durch¬
führung des reichen Programms ihresgleichen sucht, nach
dem lieblichen Aussichtspunkt Canone. Tief unten aus glatter
Flut liegt die kleine Mausinsel , die der Sage nach das ver¬
steinerte Schiff des Odyseus sein soll. Dann geht es hinein
in den verwilderten Garten des Schlosses Monrepos , das
Eigentum des verstorbenen Königs von Griechenland war.

Nachmittags folgt, von den meisten mit Spannug er¬
wartet , der Ausflug zum Achilleion , dem Frühlingsschloß
des Kaisers , das früher Oesterreichs kunstsinnige Kaiserin
Elisabeth bewohnte . Prachtvoll ist die Aussicht von den
Terassengärten über Insel und Meer . Ein sanftes Lächeln
über blinkender Schönheit, berauschender Blumenduft unter
sonnigen Herrlichkeiten.

Reich ist alles auf Korfu : die Formation der Berge,
die subtropische Vegetation . . . . Auf den Kaktushecken
längs des Weges breiten die Bewohner ihre Wäsche zum
Trocknen . Weingärten, Zitronen - und Orangenhaine wechseln
ab mit Eukalyptusbäumen und blütenübersäten Hecken , hinter
denen Steinhäuschen sich verstecken . Eine Sehenswürdigkeit
sind Korfus Olivenwälder ; cs gibt 34 verschiedene Sorten
von Oelbäumen auf der Insel . Uralte, - seltsam ineinander
verschlungene Stämme wecken phantastische Stimmungen , wie
sie etwa Moritz von Schwind in seinem „ Rübezahl" ver¬
ewigt hat.

Ein Ruhetag auf sonniger blauer Flut , ein genießendes
Verarbeiten des Geschauten , ein freudiges Sichrüsten auf neu
zu Schauendes ein Sichdehnen in der weichen Lust des
lächelirden Mitlelmeeres, dann nehmen die Landausflüge
wieder ihren Fortgang.

Schroff ragen oie verwitterten, ausgehöhlten Kalkfelsen
Maltas grell leuchtend im Sonnenschein aus dem Meer. An
ihnen hinauf klettern ganze Terrassen gelber Häuser, gewaltige
Rampen mit nicht minder gewaltigen Mauern Drunten im
Hafen, zu Füßen der Hauptstadt La Valette, liegen die
grauen englischen Kriegsschiffe. Vom Landungsplatz führt
am Fels hinauf der zweithöchste Fahrstuhl der Erde (311
Fuß ) zur „ Upper Baracka "

. Rein englisch ist der Charakter
der Sladt , ein seltsamer Gegensatz zu dem italienischen Leben,
das sich in ihren Straßen abspielt . Englische Läden, eng¬
lische Restaurants , englische Soldaten in Khakiuniform,
wuchtige alte Paläste und Häuser von strenger Architektur
mit schweren Wappen und Portalen , und dazwischen die
ganze wimmelnde Buntheit des Südens . Alle Paläste über¬
ragt der des Großmeisters der Johanniter mit seinem spring¬
brunnengeschmückten Hof, den tropischen Pflanzen, den breiten
Marmortreppen , den gobelingeschmückten Staatsräumen und
der waffenstarrenden Rüstkammer. Die Kathedrale des
Malteserordens mit den prachtvollen Brüsseler Gobelins, den
prunkvollenKapellen und den aus buntem Marmor hergestellten
Grabsteinen der Maltcserritter am Boden ist von seltener
Vornehmheit der Stiminung und von erinnerungsreicher
Eindringlichkeit . In der Knochenkapelle sehen wir auf schwarzen
Wänden Tausende von Schädeln und Knochen gefallener
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lerischen Mustern, Rosetten und dergleichen geordnet hat.
In den Mischrassen des Volkes spiegelt sich seine Ge¬

schichte, Phönizier und Griechen , Römer und Araber haben
hier gehaust . Im Jahre 1530 ergriff der von Rhodos
vertriebene Johanniterorden , der sich von nun ab Malteser¬
orden nannte , von der Insel Besitz , die 1798 von Napoleon
erobert wurde, um zwei Jahre darauf den Franzosen durch
die Engländer entrissen zu werden . Interessant ist auch die
weibliche, an mohammedanischen Einfluß erinnernde Kopfbe¬
deckung, die Faldetta , ein schwarz r Ueberwurf über Kopf
und Schultern, der , über einen Rahmen gespannt, das Ge¬
sicht wie eine Riesenhaube umgibt.

Nebenbei ist Malta auch ein Dorado zum Einkäufen;
außer den berühmten geklöppelten Malteser Spitzen sind hier
Gold- und Filigranarbeiten Spezialität . Ader auch die
Herrlichkeiten des fernen Ostens sind in diesem Freihafen
billig zu haben , als da sind Seide, Kimonos, Shawls usw.

Der große Schwarm der Jtalienreisenden gelangt meistens
bis Neapel, allenfalls noch bis Pästum, bis nach Sizilien
dringen die wenigsten vor. Und doch sagt schon Göthe trotz
des begeisterten Lobes , das er für Neapel hatte : „ Italien
ohne Sizilien macht gar kein Bild m der Seele ; hier ist
erst der Schlüssel zu allem / Daß der Norddeutsche Lloyd
einen so großen Teil seines Programms der Insel Sizilien,
dem alten Trinakcia, widmet , ist deshalb mit um so größerer
Freude zu begrüßen . Haben doch die Schönheiten dieses
Landes schon im Altertum reiche Verherrlichung gefunden.
Ueberall einen sich Natur und Kunst zu einem prachtvollen
Gesamteindruck , überall wandern wir in einer Atmosphäre,
in der es raunt von Erinnerungen. Die Welt des Odysseus
taucht vor uns auf, die ernsten Ruinen aus der Gnechenzeit
ragen feierlich in die flimmernde Sonnenluft , untermischt m ' t
den Denkmälern arabischer Kultur, die sich unter den Nor¬
mannen zu hoher Blüte entfaltete. In rascher Folge sind
die verschiedenartigsten Kulturen über diese Insel hingegangen,
die als Brücke zwischen Europa und Afrika jahrhundertelang
der Zankapfel zahlreicher Völker war . Die Blütezeit der
Insel liegt um die Mitte des fünften Jahrhunderts v . Chr.

Die Stadt Syrakus , die im Altertum die bedeutendste
Stadt Siziliens war, an Flächeninhalt die größte der antiken
Welt, gilt unser erster Besuch. Wenn die Berichte aus antiker
Zeit nicht trügen, so belief sich die Bewohnerzahl in der
Blütezeit auf etwa eine halbe Million . Von den Tempeln,
Palästen , Theatern, die einst der Stadt ein prunkvolles Ge¬
präge gaben , ist ebenso wie in Korinth nicht gerade über¬
mäßig viel übrig geblieben , und doch machen die am besten
erhaltenen Ruinen, vor allem das Theater, Amphitheater,
die Wasserleitung und die Festung Euryolos einen nachhal¬
tigen Eindruck, vielleicht ' durch die Fülle dessen , was der
Geist sich aus diesen stummen Zeugen der Vergangenheit
rekonstruieren muß . Während von den Tempeln nur noch
drei Säulen stehen, sind die Festungswerke der Burg zum
großen Teil noch vollkommen unversehrt , unterirdische Gänge,
Stallungen , Kasernen sind in emsiger Arbeit wieder freigelegt.
Auch die Katakomben , für die allerdings noch nicht viel getan
ist, sind von einer staunenswerten Ausdehnung. Wie ein
Teil der Stadt Spalato in Dalmatien in den Ruinen des
Diokletianpalastes errichtet ist, so ist hier der Dom auf dem
Grunde und in die Säulen eines Minervatempels hineingebaut.
Wir haben der berühmten , von Papyrusstauden umgebenen
Arethufaquelle einen Besuch abgestattet, und begeben uns
nun, während allmählich das Dunkel sich niedersenkt, an
Bord zurück , und während langsam die gebirgige Küste in
die weichesüdlicheNacht zurücksinkt,führt uns unsere,Schleswig"
in nächtlicher Fahrt ein wenig weiter nach Norden . Als wir
erwachen und aus den Kabinenfenstern schauen, grüßen uns
aus luftigen Höhen die malerischen Hellen HäuschenTaorminas.
Taormina ! Wieviel hohe Erwartungen verknüpfen sich mit
diesem klangvollen Namen ! Aber ich glaube kaum , daß
dieses idyllische Fleckchen Erde auch nur eine einzige Hoffnung
enttäuscht . Wenn dieses schon von dem villen - und hotelreichen
Orte gilt, wieviel mehr noch von dem benachbarten griechischen
Theater, das sich wohl der schönsten Lage rühmen darf, die
je ein Theater gehabt und die je ein Theater haben wird.
Tief drunten das blaue Meer, in Sonnenschein gebadet , die
prachtvolle Felsenküste, um die die Brandung leckt, rings eins
lachende südliche Vegetation , zur Rechten die beschneite Kuppe
des Aetna, der majestätisch aus die rötlichen Ruinen nieder¬
schaut wie ein Gott auf seinen Tempel . Ist er müde , der
alte Herr mit dem weißen Haupt , von dem vielen Unheil,
das er im Lause der Jahrtausende angerichtet , reut ihn die
Verzweiflung und das Entsetzen, alle jene grausame Ver¬
nichtung , die er über Tausende und Abertausende von
Menschen gebracht hat?

In den Anblick des mächtigen Vulkans versunken sitzen
wir unter Zitronenbäumen auf der Terrasse des Hotel
Domonico , des alten Klosters mit seinen kühlen Gängen,
während unser ganzes Sein hinausschweift in die ' onnigen
Weiten und unser Blick immer wieder über grüne Kaktus¬
pflanzungen hinaufwandert zu dem Gipfel dessen , der weithin
mit strahlendem Schneeblick alles beherrscht.

Eine Freude ist es
am Sonntag oder nach vollbrachtem Tagewerk sich dem

Lesen seiner Zeitung widmen zu können.

Neben dem politischen Teil und den Tagesnsuigkeiten
bietet unsere Zeitung stets einen schönen Unterhaltungsstcff,
arr dem sich die ganze Familie erfreuen kann.

Wer unsere Zeitung » Aus den Tannen " noch
nicht hält, der säume nicht, deren regelmäßige Zustellung
sich für die Zukunft zu sichern.

§ Ein schwieriges Problem . Der Rechtsanwalt
Willard I . Miner von Saratoga Springs iin Staate
Neuyork ist ein Opfer seines Berufes -: er soll sich
wie der „Newyork Herald " erzählt , unter besonderer
Berücksichtigung der erb rechtlichen Verhältnisse in fol¬
gende verzwickte Angelegenheiten „einarbeiten " : Im
Jahre 1906 lebte in der Stadt Dah ein Witwer mit
einem Sohne , in der Nachbarstadt eine Witwe mit einer
Tochter . Am 2 . Mai 1906 heiratete der Sohn des Wit¬
wers die Witwe , so daß die Tochter seiner Frau seine
Stieftochter wurde , während gleichzeitig - die Frau des'
Sohnes des Witwers die Schwiegertochter des Wit¬
wers wurde . Um die Sache noch mehr zu kompli¬
zieren , heiratete im Juli 1906 der Witwer die Stief¬
tochter seines Sohnes . Das Mädchen wurde somit
die Stiefmutter ihres Stiefvaters , während ihre Müt¬
ter , die bereits Schwiegertochter des Vaters ihres
Mannes war , zu ihrer Schwiegertochter wurde . Nach
dem amerikanischen Gesetze ist die Schwiegermutter
„ mother -inlaw "

. Die Ex -Witwe ist somit die ange¬
heiratete Großmutter ihres eigenen Mannes ; dieser
Mann aber ist der Schwiegervater , also der angehei¬
ratete Vater — father -in -law — seines , eigenen Va¬
ters und somit vor dem Gesetze — sein eigener Großs-
vater . Der Rechtsanwalt hat nun die angenehme
Aufgabe , die Erbverhältnisse in dieser sonderbaren k

Familie zu klären und festzustellen , was der Sohn
des Ex-Witwers , der nunmehr zugleich sein eigener
Großvater und sein eigener Enkel ist , von sich als
Großvater erben wird.

8 Eine Radium -Romanze . Unter di -̂ er H .pitz-
marke erzählen die „ Archive für Röntgenstrahlen"
ein kurzweiliges Geschichtchen von den Schicksalen eines
Radium -Röhrchens - Im großen Krankenhaus in Li¬
verpool lag ein Mann , -der an fressenden Geschwül¬
sten im Gesucht litt . Er wurde mit Radium behandelt
und man hatte ihm zwei Röhrchen auf das Gesicht
gelegt , von denen das eine 50, das andere ^60 Mili-
gramm dieses teuersten Stoffes der Erde enthielt . Die
Befestigung war '

sch sorgfältig , daß eine Ablösung
unmöglich erschien,laußegoem hatte die Krankenschwe¬
ster noch eine besonders » Ermahnung erhalten , den
kostspieligen Patienten scharf zu überwachen . Trotz¬
dem stellte sich bei der Beseitigung des Verbandes
heraus , daß das größere Röhrchen imlWerte -von etwa'
20 000 Mark verschwunden war . Der Fußboden , das
Bett , der Kranke selbst wurden auf das sorgfältigste
untersucht , aber alles war vergebens ! Die Pflegerin
hatte das Versehen begangen , dem Kranken zu er¬
lauben , daß er selbst zum Waschtisch gehen durfte.
Das brachte eine Unsicherheit in die Beurteilung
der Frage . Natürlich dachte man auch daran , daß der
Mann das Röhrchen verschluckt haben könnte . Er
wurde mit Röntgenstrahlen durchleuchtet , aber auch
dies förderte kein Verdachtsmoment zu Tage . Ebenso
erfolglos war die Verabreichung eines Abführmit¬
tels - Man isolierte also das . Krankenhaus und kon¬
trollierte alles , was htnausgeschafst werden sollte . In
einem Schuppen stand nun ein Karren mit Abfäl¬
len, die man gerade forttransportieren wollte . Zur
Vorsicht wurde er zurückgehalten . Mittlerweile prüfte
ein Professor den Kranken , das Bett und die ganze
Umgebung mit Hilfe eines Elektroskops , aber ebenso
erfolglos . Schließlich wurde das Instrument auch an
dem Müllkarren versucht — und -es zeigte eine Be-
^inplussung . Nunmehr galt es als - jicher , daß die

0000 Mark Radium in dem Karren verborgen wa¬
ren . Es wurde darauf geschöpft und jeder einzelne
mit dem Elektroskop geprüft . Elf Körbe waren schon
beiseite gestellt , als endlich beim zwölften die Blätt¬
chen des Apparates - sich wieder in Bewegung setzten.
Nun wurde der Inhalt auf sorgsamste , eine Hand
voll nach der andern , herausgehoben und in ein Sieb
geschüttet . Das Elektroskop blieb unterdessen über
dem Karren . Plötzlich , als eben wieder eine Hand
voll Müll dem Korb entnommen war stand das Elesk-
troskop still . Die letzte Portion wurde untersucht und
sofort das Röhrchen hervorgezaubert . Die Angelegen¬
heit hatte natürlich im Krankenhaus und in anderen
beteiligten Kreisen nücht geringes Aussehen erregt , so-
daß eine größere Zahl von Leuten auf der Suche
und bei dem überraschenden Erfolg zugegen waren.

ß Tie Verleihung des Eisernen Kreuzes an
Prinz Wilhelm von Preußen , (am 10 . März 1814 ) .
Für sein Zapferes Verhalten in der Schlacht von
Bar für Aube am 27 . Februar 1814 hat der 17jäh-
rige Prinz Wilhelm , der spätere Kaiser Wilhelm 1 . ,
das Eiserne Kreuz am 10 . März , dem Geburtstage
der unvergeßlichen Königin Luise , erhalten . Das 48 e-
fecht drehte sich um die Weinberge an einem leichten
Höhenzuge . Sie waren von den Franzosen besetzt und
wurden hartnäckig gegen die russischen Truppen ver¬
teidigt . Ein russisches Regiment drängte ganz -beson¬
ders tapfer vor . Es - verlor zahlreiche Verwundete.
Ter König sagte zu seinem Sohne : „Re ? te -einma l
z u r ü ckun d e r t un d i ge d i ch , w a s f ür epi. n Re¬
gime n t dort im Feuer i st .

" Prinz Wilhelm
sprengte im Galopp davon , ritt zu den fechtenden Ba¬
taillonen und erkundigte sich mitten im heftigen
Feuer nach dem Namen des wackeren Regiments ! Es
war das kaiserlich -russische Kalugasche .Infanterie -Re¬
giment , dessen Soldaten durch das Erscheinen des'
jungen preußischen Prinzen zu neuem Vorgehen er¬
mutigt wurden . Der Prinz überzählte die Verwun¬
deten , ritt dann ruhig , wie er gekommen , durch den

unvesangen dem Pater
seine dienstliche ! Meldung . Der König hörte sie schwei¬
gend an ; Generaladjutant v . Jagow und Oberst Luck
drückten ilh.m still die Hand . Am 5 . März verlieh
der Kaiser von Rußland dem Prinzen die 4 . Klasse
des russischen St . Georgen -Ordens , dessen 4 . Klasse
für ausgezeichnetes Verhalten vor dem Feind , gege¬
ben wird . König Friedrich Wilhelm 3 . wartete bis
Hum 10 . März , dem Geburtstage der Königin Luise
und verlieh an diesem bedeutungsvollen Gedenktage
dem Sohne zu dessen großen Freude das Eiserne
Kreuz . Diese beiden militärischen Auszeichnungen^
welche nur im feindlichen Feuer verdient werden
können , bewahrte Kaiser Wilhelm als besondere Hei¬
ligtümer auf . Er ließ sie nie durch andere ersetzen,
mochten sie auch die Spuren der Zeit an sich tragen.
Er heftete die ersten Ehrenzeichen seines militäri¬
schen Lebens stolz auf die Brust und trug sie bis an
sein Ende.

Das goldene Ei . Der Eierhändler Jaküwitz aus
Weißensee hat soeben das dortige Schöffengericht zur
Bewunderung seiner Geschäftssindigleit , aber auch
zu einer Geldstrafe von 80 Mark veranlaßt . Besag¬
ter Jaküwitz aus Galizien und Weißensee grämt sich,
daß der Kaufmann Gabor alldort nicht von ihm,
sondern von einem Konkurrenten seinen Eierbedars
entnimmt . Und er wird nicht müde , immer wieder
und wieder zu kommen , und den Gabor (aus Gali¬
zien und Weißensee ) auf die am Tage liegenden Vor¬
züge seiner, der Jakuwitzschen , Eier aufmerksanj
zu machen . Das geht nup so , so lang ' es geht , aber
der gute Gabor kommt in Verlegenheit . Er merkt
nämlich , daß mit der Häufigkeit der Jakuwitzschen
Besuche , ja scheinbar als deren Folge , eine andere
Erscheinung sich geltend macht . Daß immer zahlrei¬
cher die Frauen der Umgegend nahen und mit zor¬
nigem Unmut und zngehaltener Nase ihm , dem Ga¬
bor , ein Töpfchen Vorhalten , aus dem jene „ gif¬
tigen Gase " ihm entgsgenschlagen , die wir unter
dem Begriff der faulen Eier Gott sei Dank nur als
schwere Ausnahmeprüfung dieses Lebens zu bestehen
haben . Den Gabor wundert diese seltsame Duplizität
der Ereignisse . Schon ist -er drauf und draw . von sei¬
nem alten Eierlieferanten abzugehen , der ihn in
derart üblen Geruch bringt , und sich dem Jaküwitz
zuzuwenden , dieser Perle von Weißensee . Ei , ei ! Da
merkt er eines schönen Tages , wie Jakuwitzleben,
preisend mit viel schönen Reden seiner Eier Wert
und Zahl , ein paar in der Tasche bereit gehaltene
Eier zu den — Konkurrenzeiern legt ; das wa¬
ren die faulen Eier.

Erziehung von Osstbäumen aus ! Samen.
Ueber die Aussaat von Aepfel - und Birnenkernen ha¬
ben an der Geisenlheimer Lehranstalt für Obstbau
von Prof . Dr . Koch angestellte Versuche erMben,
haß von den im Herbst ausgesät -en oder in dis Erde
gebrachten Obstkernen im Durchschnitt etwa 60 Pro¬
zent , von den im Frühjahr gesäten im Durchschnitt
nicht einmal 15 Prozent aufgegangen sind . Dieser
Unterschied wird dadurch verschärft , daß bei zwei spä¬
ten Sorten (Kasseler Reinette und Esperens Berga¬
motte ) noch 40 Prozent der Samen im Frühjahr
keimten , bei allen frühreisenden Sortenj , bei denen ' die
Kerne entsprechend länger trocken au ^ ewahrt worden
waren , .in den meisten Fällen kein einziger Kern
mehr kam . Es hat sich also die Litte ErfahpunA
bestätigt , daß Obstkerne im Herbst gesät werden müs¬
sen , und daß sie um so schlechter keimen , je längere
Zeit hindurch sie trocken ausbewahrt wurden . Diese
trockene Aufbewahrung scheint übrigens an dem
schlechten Keimen eins Hauptschuld zu haben . We¬
nigstens keimen Obstkerne , die man in großen Posten
aufbewahrte und die sich gegenseitig frisch erhalten,
immer viel besser als einzeln anfbewahrte , welche?
womöglich noch in warmer , trockener Zimm -eriuft im - .
mer sehr stark austrocknen.

Erkennungszeichen alter Hühner.
Alte Hühner erkennt man an den harten Sporen
und den rauhen Schuppen an den Füßen . Der un¬
tere Teil des Schnabels ist steif und unbiegsam , der
Kamm dick und weich . Junge Hühner zeigen nur An¬
fänge von Sporen , die Schuppen an den . Füßen
sind glänzend ^ latt und von frischer Farbe , ßie-
Krallen zart und scharf , der Unterschenkel weich , der
Kamm dünn und glatt.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck urck Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Wtenstrig-

(Marke Lck^van)
i« Verbindung mit dem modernen kieickmittel
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tenstetg.

Eine 3 bis 4zimmerige!

Wohnung
mit sämtlichem Zubehör hat zu ver¬
mieten Bäcker Drexel.

Altensteig.

IMImK -kMd.
Ein kräftiger Junge findet Lehr¬

stelle bei
Joh . Roh z . Engel.

Für den Verkauf des Wildbader
Badblattes u . s . iv . suche ich ein

nicht unter 17 Jahren (in Schwarz¬
waldtracht) bei gutem Lohn und
freier Station . Viele Trinkgelder.

3 . Paucke
Buchhandlung und Buchdruckerei

Wilddad.

Nagold.

Heu u. Oehmd!
Zirka 40— 50 Ztr . gut eingebrachtes

verkauft
Martin Koch , Möbelschreiner?

Binders Nährsalz-
Kananen -Kakao
ist das billigste und nahrhafteste
Vollsgetränk für Gesunde u . Kranke.
Unentbehrlich und unübertrefflich

für schwächliche Kinder nährend!
für Blutarme kräftigend!
für Nervöse beruhigend!
für Magenkranke gut verdauend!
Blut - und Kraftnahrurrg!

pr . Pfd . 1 .50 , bei 3Pfd . ^ > 4 . 50
franko , nur zu haben im

Versimdtgrschiift SchwarMld
Freudeustadt, Forststr. 8.

Millionen'
gebrauche . ! gegen

Heiserkeit, Katharrh , Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

mu6 eine riclitiZe Oün§unZ vorsnZeken , bei der dem
Loden auöer 8ticl<8tott und piiospfforsöure vor ollem

§e§eben werden . — Kali i8t ein unentbebriicker pfianrem
nöbrstoii , dalier die KeZe! : Ottne !§üI1 ZceLrre ZLörrrer.

Me nöneren / Auskünfte über vün §unZ8frs§en erteilt
federreit ko8tenIos:

k.nnüwirl8cdnktlidie ^ usliunkl88lel1e cke8 Lali8vnciilrul8
6 . m . d. kl ., Stuttgart , OlKS8lraüe 39 a.

not . begl. Zeugnisse
n I u zz von Aerzten und
VIVv Privaten verbürgen

den sicheren Erfolg.
Aer - ßersl DskörnrnkicHs rr.
rooHlfcHrnMKrrdeWorrbons i
Paket 35 Pfg . , Tose 50 Pfg. zu

Wen bei:
Fr . Flaig in Altensteig , C.
F . Heindel i« Pfalzgrafeu-

k weiler , Ehr . Waiblinger , z.
8 Löwen in Haiterbach, I
A Kaltenbach in Egenhausen.

8i6ßfkri6l1
'8

a11tzrkrM68ler
^ uKU8lkal6r.

OriZinalKUnl.
krüllkZikr üsksr ägr kMllvsrl.

Dieser auk beitem Loden und in rsukem LIima
Kerövbteto Nuksr bevräbrts sieb in sllsu OsAsuden

und Lodsnartsn.
M88srnten kn8t unm öKiok.

Wer Koks NrträAS errieten tvill , dem Kanu iek dises
Karte linker rum Knstveobsel uiekt rvarm genug

empkeblsn.
Sehr erprobter tzrialiMrDaler . üerren bette in

Sie Monate Zuii—klugnst Mit.
Dsbsrtrükt andere Karten iiu Nrtrug uud Oüts , Nie
struiksu , vlnstisebvii , iugsrksstsu Helms werden bis
1,80 m boob . Dis durob ibro beZSNäere ? 0NN svbou
euiketisudsu Nispsn sind mit tsinbülsigsu , sobrversu

Lörnsrn diobt besetzt.

klÄlt W S !l!M MM t !! kMii kW.
8o svbrsibt des » lüiobskelder ltegsblett " uutsrm

6. November ! 913 :

/rrr-r' r«

^ / '/Ä., «/,ro r/r-rr ,^2/sc ^^-r
--rs/r -rse/r vo -rr

Lsinsies Kaetgut : 5 2tr . 75 Ab . , 1 2tr . 16 Nie . ,
> , 2tr . 8.50 Ab ., 1 » 2tr . 4 .75 Ab .,

4 V< bg (Dostssob ) 3.5V Ab.

Akiu vkrüksskrlkr .Fkissbr Kikskollskkr "
( ÜrisillSlssLy

rvurde im Drtreg uud 6üts vou bsiusr eudsrsu gisiebuemigeu Karts übertrokkeu.
5 2tr . 70 Ab ., 1 2tr . 15 Ab . , V- 2tr , 8 Ab ., >/» 2tr . 4,50 Ab . , 1 Dostbolll 2 Ab.

Nuskübrliebs Drsislists bosteulos.

8isgfrikü, kro88Miier -k!rfiirt 158.

Frisch eingetroffenes

Wasserglas
zum Eiereinlege«

empfiehlt billigst

W. Bceri.
WM ^ cs

Altensteig.

Malaga
Wermutwein
Dlulmei«

— in beste» Qualitäten —
empfiehlt

Fr . Flaig , Conditor.

WWMI ^ WIU
Junger Mann kann sich zum

Lhauffetrr
. ausbilden . Beruf gleich . Eintritt so-
I fort oder später.

Antomobilhaus Otter
Offeuburg i . Baden.

Zur NervenstärLung
eignen sich vorzüglich

Binders

Bestes Vorbeugnngsmittel
gegen

Kopfschmerze« .
Per Schachtel 1 .— mit 100 St.

2 .50.
Muster gratis durch

7 '
.. 7

Fsreudeustadt , Forststr. 8.

kein
besseres

Hausmittel

Legen
jeden

Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung
Influenza od . Krampfhustenrc . als

Csrl W '8
LrMdMoa^

Nur echt in Paketen L 10 u . 20^
mit dem Namen Carl Rill zu
haben in Altensteig bei : F.
Wühler jr . , Ebhausen : Th.

sRall; Simmersfeld : I . A.
Braun , Ernst Scha ich.

t KIingentIlLl (32-) ^ I'. iE
Il .S,S,4reih .HarmonikaLu.
» V/isiie5u.S<>riis, ^o4s>>e
Ain Lb. SvoNrn . staunend , billigu.
kgut. Ferner Bandonions Geigen,

_ - Zithern, Guitarren, ,
Guitarr -Zithern Blasinstrumente usw.

Über Svoo amtl. begl . Tanlschreiben.
BoranderweitemEinlauf bitten unfern neuen
, Nanpt -Katnlog umsonst zu verlangen.

Altensteig.

Sämtliche Sorten

DM ^^ Ms», T» U-v ****

Mä Mtreii
vom billigsten chis feinstem in großer Auswahl

Lhv . Sehnrid
Hnt - und Mützeugeschäft.

s Pfund Itsnsto per Post:
feinste Eigelb

Pk!elnrsnbuttsr- Ii/Isrgsrlns
64 Mennig pro pfunä

telnsts Zslinsn -kigsld-
kVlsk'gsi' lns- Î si'ks .. Osliksisö"

62 Pfennig pro pfunä
beste bigsib-filsrgerins - î srsts

„ Sssts -kigsid"
55 Pfennig pro plunc!
/^»s Ware stets ftlscb und gut!
Versend sd stsbrist unter dlecb-
nebms . diicNtgelsli . suk unsere
Kostenrurllck . KsinNisiilo.bs-
stslisn 3 !sdssbsid bitte sofort!

»Si»bilg22.

Empfehle zur jetzigen Verbrauchszeit, unter Gehaltsgarantie
zu äußersten Preisen:

Thomasmehl, Kainil , Kalisalz 40 °/«
Suprrphosphat , Peruguano „Füllhorn"

schioefels. Amoniak, Kalkstickstoff
Chilesalpeter und Norge-Ralksalpeter.

— Broschüren gratis . —

KSnftl . Düngerlager Nagold.
Ehr. Herrgott.

>!?



Sonntag den 15 . März , nachm . 4 «nd abends 8 V2 Uhr

Bühnengrotze Sichtspiele!
Die Eroberung des Südpols

durch Roald Anmudsen
mit B 0 rtrag des Rezitators Herrn I . Pfasf aus Mainz.

Vorführung von ca . 70 farbenprächtigen Lichtbildern nach Original-
Aufnahmen. Hochinteressante und sehenswerte Polar -Landschaften.

RachmilW 4 llhr : Schiiler- mt Mier-ArftellW.
Eintritt für nachm . : 1 . Pl . 25, 2 . Pl . 20 Pfg . Erwachsene dopp.

Eintritt f . abends an der Kasse : 1 . Pl . 80, 2 . Pl . 50, 3 , Pl . 35 Pfg.
Im Vorverkauf für abends jeder Platz 10 Pfg . weniger.

Im Saale von 12 — 7 Uhr erhältlich.

M StsttMe!
Trotzdem ich schon mal in Altensteig Sprechstunde abgehalten habe,

lausen ständig noch Anfragen ein, worin ich um Auskunft über meine
Methode und deren Wirkung gebeten werde . Ich habe mich deshalb ent¬
schlossen am Montag , de » 1« . März von 11 — 7 Uhr im Hotel
Grüner Baum nochmals Sprechstunde abzuhalten um allen Interessenten
mündlich ausführliche Auskunft über die noch bedeutend verbesserte Methode
zu geben . Viele Hunderte haben sich in kurzer Zeit selbst von ihrem
Stotterübel > befreit und die Methode in dankbarer Weise als ganz vor¬
züglich anerkannt. Meine Methode ist das einfachste und billigste Verfahren
zur sicheren und gründlichen Beseitigung des Stotterübels und können sich
Stotterer selbst sehr bald von ihrem Uebel befreien, ohne Störung der
Berufstätigkeit. (Bei Kindern kann das Uebel .unter dem Einfluß der
Eltern beseitigt werden .) Versäume es diesmal kein Leidender die Sprech¬
stunde zu besuchen um die Methode kennen zu lernen und ist dafür eine
Gebühr von 1 Mk . zu entrichten . Spezial -Institut für Sprachleidende.
Hannover, Mehlstr. Nr . 6 . Dir . Mksederg.

Gold - und

Silberwaren
MM- zu Geschenken für Konfirmanden "VW

empfiehlt in reicher Auswahl

Karl Kallendack , MlenstsiA
Marktplatz.

Heute Samstag

Metzel-
fuppe

mit

Vocksbraten
wozu sreundlichst einladet

« wert Lutz
Metzger »nd Wirt.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Reisekörbe
in verschiedenen Größen

Postversandkörbe
Waschkörbe, oval u . viereckig
Armkörbe v . Mk. 2 . 50 an rc.

in großer Auswahl billigst.
W . Beeri

Inh . A . Flächer.

Pfalzgrafenweiler.
Ein jüngerer, tüchtiger

Arbeiter
kann sofort eintreten bei

Chr . Bauer , Schuhgeschäft.
IW . Einen

tzlliiü
„ Rehpintscher" sehr
wachsam , hat zu
verkaufen Obiger.

Ml suchentzVerteilen e . landw.
Prospektesauf d . um¬

lieg . Dörfern e . dort bekannten zuver¬
lässigen Mann b . wöchtl . 25 Mk . Off.
an „ 6 . kl. 25 " nach Leipzig - Vo . 18.

Altensteig.

r

Frisch eingetroffen:

Ast - MamMe«
Ia. Melange offen 1 Pfund

in 5 Pfd . Eimern
in 10 Pfd . „

- . 35 Pfg.
Mk. 1 .50
Mk. 2 .80

Zwetschgen offen 1 Pfund
in 5 Pfd . Eimern
in 10 Pfd . ,

- .45 Pfg.
Mk. 2 .—
Mk. 3 . 50

Aprikosen mit Aepfel offen 1 Pfund —. 60 Pfg.
in 5 Pfd . Eimern Mk. 2 . 50
in 10 Pfd . „ Mk. 5 .—

Erdbeeren mit Aepfel
in 5 Pfd . Eimern
in 10 Pfd . „

Mk. 2 . 50
Mk . 4 .50

Himbeer mit Aepfel
in 5 Pfd . Eimern
in 10 Pfd . „

Mk . 2 . 50
Mk. 4 . 50

Preiselbeeren offen 1 Pfund
in 5 Pfd . Eimern
in 10 Pfd . ,

- . 70 Pfg.
Mk . 2 .25
Mk. 4 .25

bei

Chr . Burghard jr.
Frdr . Flaig , Conditor.

G

M NU " in größter und reichhaltigster Auswahl "HW A
G empfiehlt G

W W . Köhler , Buchbinder . G
»»«»»«»»»»»s Ä »»»»»«»«»»»

Eugen Bolz.
EnormMigeszAngebot!

zgrafemvei
Enorm billiges Angebot!

Bringe kommendedWoche zu Verlustpreisen zum Verkauf:

c«. IM m WMm «. Mene Bluse«- 11. Kleiderstoffe
auch halbfertige Blusen

ca. s000 Meter Musselin , Satin , Sephir , Vutist rc.
per Meter von 40 an

sinsn l^ ostsri 8Qiiv/srs , cioppsIbrsitS Ü086N26UK6
per Meter von IÜ. . 40 an

Englisch Leder ° °» 80 Mg. pr . M-.°ran.

Es sollte niemand versäumen , von diesem außergewöhnlichen Angebot recht ausgiebigen Gebrauch
zu machen, ' da es eine selten gebotene Kaufsgelegenheit ist.



Altenfteig - Stadt.

Bekanntmachung
betreffend Erhebung einer Feuerwehrabgabe.
In Gemäßheit des Art . 22 der Landesfeuerlöschordnung vom 7.

Juni 1885 wird hier eine jährliche , je auf 1 . April zu entrichtende , nach
Maßgabe der Einkommens- und Vermögensverhältnisfe der einzelnen
Pflichtigen auf 2 , 5 , 10, 15 und 20 Mk. abgestufte Abgabe als Beitrag
zu den Kosten des örtlichen Feuerlöschwesens erhoben.

Zur Bezahlung dieser Abgabe sind alle am 1 . April ds . Js . in
hies . Stadt wohnhaften, der Freiw . Feuerwehr nicht angehörigen, seuer-
rvehrpflich' igen Männer im Alter vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten
50 . Lebensjahre verpflichtet mit Ausnahme der durch Krankheit , Gebrech¬
lichkeit oder durch öffentl . Berufspflicht (Art . 14, Abs . 2 der L . F .O .)
Verhinderten.

Dies wird mit dem Anfügen bekannt gemacht, daß diejenigen Feuer¬
wehrpflichtigen , welche noch vor dem 1 . April ds . Js . der Freiwilligen
Feuerwehr beitreten , von Entrichtung des Jahresbeitrags pro 1913 14
befreit sind.

Die Anmeldung zur Freiwilligen Feuerwehr hat bei dem Kommando
derselben zu erfolgen.

Den 13 . März 1914.
Stadtschultherßenamt:

Welk er.

K. Forstamt MMafrmoeiler.
SIMM-,
llld

M -Mz -Wmf.
Am Mittwoch, den 18 . März,

nachm . 3 Uhr imHirsch inEdel -
weiler aus Staatswald Abt . 3
Spähnplatz , 14 Zimmermannswies;
23, 27 Ob . u. Unt . Grasweg, 33
Vord . Fülleswies ; 39, 40, 41 Hint.
Mittl . u . Vord . Lärchenberg , 46 Ob.
Birkwies, 47 , 61 Ob . u . Unt. Brand;
89 Vord . Kohlplatte, 97 Fuchshalde,
98 Edelhalde
Stammholz 6 Fm. II .—V . Kl.

Nadelholz.
Stange « : 10 St . fichtene Hag¬

stangen III . Kl.
Reisig : 242 Rm . Nadelreis auf

Haufen, 2 Lose Buchen , 2 ge¬
mischtes und 12 Nadelreis, ferner
9 Lose Ttockholz zum Selbst-
aufbereiten.

KemrdsbM kisgMk . K . m . d . 8.

LsivL altsn . LHreL .tv .rLL . 1s1sx >Usc . Ur . 2S.

^ Aentur cksr IVnrtteind. Notenbank.
Oiro - Ocmto bei der keioirsbaokbauptstelle Stuttgart.

„ „ , , IVürtt . Notenbank.
Dostsobeok-Oouto Nr . 402 beim Dostsobookamt 8tuttgart.

^ niässlivb des beversiebenden Eonpons - und Nusentormines vollen vir niolit
unterlassen , aut dis 2 . 2 . bS88NlIsr8 billigen Liksl<tsn - Kur8e binLuveisen und owpkoblsn als

ooliäs , ruliigk Kspitsisojoge
sino Ueibe ör8il<is88igvr, münäslsioberer Weripspiero , vololis r:ur Anlage kür Vorwund-
und kkiegsobakton, Oeweinde -, 8tiktungs - , kirobonpklegen eto . gesotrilivb Lngslasson sind , und
velobe vir von unseren ! Lsstaudo 2um jeveiligsn lragoskurso , roin notto , obns jodo vsitoro
8pesenderoobnung abgeben.

Wir nobmen ferner
rviedMiigkii auf sIIk rar 8lld8erip1ioii gslsogknäsü ff6ll-Lmm!88ioll6ü

80VI6
^lllffkägb tllk llllll 1ü^ llllä llll8llllläl86tl6ü öÖk86llgIllt26entgegen und sind duroli

unsere direkten Verbindungen mit allerersten Drossbanken an dsn Nauptbörsen-
plätnen dos In - und Auslandes im 8tavde , billigste Drovisionssätre kestLUsot/en
und dio Interessen unsorvr Oesobältskrennde auks Desto ^u vertreten.
Unser sonstiger Oesobältsbetriob umkasst sämtlivbe 2vsigs llv8 öklnkg080bäft8,insbesondoro:

l^llülltllllll voll 8pA!'86lä6riI von Z8ä8rill3llll , böi 8vkort beginnsitösr böobstmöglioksi'
Vsrrin8uag 2infu88 js navii Vereinbarung

4- 4 '
p

Lügsbö von Lsrl6d6ll rn üittigkm Äll8kll886.
ö6t6idiillg Üör86llsäogj86r 1V6rlMi6r6.
KhUSKrllllg voll KrKltitKll jü Isllklllläbr Kkedüllllg (Oonto-Eorrent -Verkebr ) .
üpöffüllllg Pl'8vl8iüll8tl'8i6k 6jl68j(I'6l»1lllllllg6ü ! kostenlose Abgabe dsr Ebeokbokte.
t1ll88t6HllVg voll V6ed86lll, 6Ü6eL8 llllä Lrbäitürillkbll auk alio bedeutenderen

klLtne dos ln - uad Luslarides.
LMrMllllg6ll llsek ä6W Lll8ls»ä8 , iv8ü688vä6r6 üSkd LmoriLs, Zogen Lei-

bringen der eigenhändigen Quittung des Dwpsäugors.
La- llllä V6rkLllk voll Voedlllll ans äS8 lü- llllä Lll8lSllä, billigst.
?k1lll3 Ü3ü^3666gt6 llllä APÜ883 8llüä6üV68tl88lnobmen vir in dsr Hegel2NM

Drivatsatre lioroin.

Vmv8kd8lllllg voll 6ollpoll8 llllä kromä6ll K8lä8ort6ll 8te.
Vorvsdrllllg. llllä Vörvsttllllg voll V8?ts6g8ll8i3llä8ll sllor Lrt ( ivortpapisro,

H ^ potbolron-IIrlrundon , violitigs 8okriktstüolro, Kobwuoirgogonständo oto .) in vlkonom
und vorpaolrtow Zustande . Die Vorvaltung okksnor Depots uwkssst alio iw 8inno
einer sorgsawen Verwögensvervaltung gebotenen Uassnabmen , vio Dinsug lälligor
Ooupons und 2insev , Lrlrebung neuer Ooupvnsbvgen, Deborvaobung von Ver¬
losungen , Lündigungen und Konvertierungen , Ausübung oder Ververtung von
Lorugsrevlrten eto.

VllklllihtllllN 6i86?ll6I' 8l»tlk'3lltl^äl»Il6k' s8ä^68 ) in unserem keuor -sturr und oinbrueb-
siolrerew 8tahlpanrersoliranlr , jo uaolr Orösse 2U ^ 3 .—, 4 . — und 5 .—
pro Dalkjakr , unter 8olbstvorsohluss der Nieter.

vooedsffllllg llllä vütbrürillglllls voa UpolkbLo»^ llllä 80ll8tig6ll Lspi1s !i6ll,
sovio Einräumung von Lsu -Orediton.

Lo8t6lllo86 Lrtoillllls kselimslllli8kli6i' Lll8kllvtt6 llüor Lllstiisllllllsgoll llllä
killsorgooedstto loäor ärl.

8trong8ts Ver8oiiwiegsntiei
'
t in sllon 6s8oiiäkt8angslögsn!ieiton ,8t 8slb8tvei '8tsnlllioh.

n der 'itachtaßsache des Johann Mtartin Mkanlvetsch , Bauers
in Pfalzgrafemveiler werden am

Montag, den März von vorm. 8 Uhr an
in der Wohnung des Maulbetsch die vorhandenen Fahrnisgegenstande,
insbesonders

Mrh, Futter- «nd Frnchtvorriitr
Kaumannsfahrnis

versteigert.
Kaufsliebhaber find eingeladen.

K. Nachlastgericht Palzgrafeuweiler.

Wörnersberg.

Vialäverkauf.
Den in Nr . 55 ds . Blattes näher beschriebenen Wald bringt der

Unterzeichnete am

Mittwoch , den 18 . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum dritten - und letztenmal zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 13 März 1914 Schultheiß Hamann.

Wildberg.

We»-8liiM Beckiis.
Aus den hiesigen Stadtwaldungen kommen zum Verkauf am Montag,

den SL . März ds . Js.
Distrikt Gemeindsberg, Kengel und Langhalde.

S2 Stück Eichen mit zus. 21,86 Fm . ^
3— 10 m lang und von 14—45 ow Durchmesser7 Stück Buche » mit zus . 0,73 Fm.
3— 5 m lang und von 15—23 om Durchmesser4 Stück Linden mit zus . 0,43 Fm.
3— 7 m lang und, von 16 —19 om Durchmesser

i Ä Stück Birken mit zus. 0,54 Fm.
6—8 m lang und von 16 — 26 om Durchmesser47 Stück eichene und birkene Wagnerftangeu.

s Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Bahnhof.
' Distrikt Lindhalde:
LSS Stück Eichen mit zus . 58,10 Fm.

s 3—12 m lang und von 14—49 om Durchmesser
s lv Stück Birken mit zus . 2,22 Fm.
>' 4— 8 m lang und von 14—28 om Durchmesser7 Stück Linden mit. zus . 2,07 Fm.

3 - 6 w lang und von 20— 36 om Durchmesser
-t Stück Buchen mit zus . 0,82 Fm.

4— 5 m lang und von 21 —33 om Durchmesser4V Stück eichene und birkene Wagnerftangeu.
z Zusammenkunft Nachmittags 1 Uhr beim Bahnhof.
; Auszüge können bestellt werden bei Waldmeister Gerlach.

^ tadtschultheißenamt:
! Mutschler.
j . . . > . . . 1 - n> >> — 1

! K. Forstamt Simmersfeld.

! Verkauf.
- Am Dienstag , de« 17. d . Mts.
svorm. 9 Uhr werden in der . Sonne"
sin Simmersseld aus Staatswald
' Eitele Abt . 25 Kohlplatte 28 Fm.
IV. —VI. Kl . Langholz verkauft.

' Intelligenter

Junger Mann
achtbarer Eltern nimmt in die Lehre

Ehr . Rügner
Herre«- und Damenfriseurgeschaft,
Zahnatelier, Dornstetten Marktplatz.

Altenfteig.

LkerinKtz
stets in allen Größen vorrätig bei

Lrrl MtkilMll
Marktplatz.

Altensteig.
Mein großes Lager in

in Kupfer . Aluminiil »». Mrch-
unü6uß. emailliert

HltensteiZ.

Kickt!;
vl . 13.— pr . 2tr.

lorem lur jr.

verrertbertesren
kßlöttel uns llorleglöffelaus

Martinstahl , Britannia,
Aluminium,

Wkeniae -cafelkestesre
(Alpacca, versilbert)

- bringe ich in empfehlende
» Erinnerung und sichere kulante
I und billige Bedienung zu.
I W . Beeri
» Inh . - l. Vlächer.

i KIL8 M kSkMö
! kWCdkMMel
große Auswahl bei

Christiane Schmidt
vorm . Adrion.

Südfrüchte
und

! Dörr-Obft
! in vorzüglichen Qualitäten empfiehlt
billigst

E . W. Lutz Nachsolger
Fritz Buhler jr. , Altensteig.



Gewerbe -Verein Altenßeig.
Am Sonntag , den IS . März , nachmittags ' s 4 Uhr findet

im Gasthaus zum „ Anker " hier unsere jährliche

Getieval V-rsaiiriiilrtirg
statt, zu welcher wir unsere hiesigen und auswärtigen Mitglieder mit der
Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichst einladen.

Der Ausschuß.
Tage sord n « « g:

1 . Bericht über die Vereinstätigkeit sowie Kassenbericht.
2 . Wahlen.
3 . Anträge und Wünsche.
4 . Verkauf alter Zeitschriften.

krellWNeMIsKllg
zu dem

Missions -Vortrag "Wi
von Fräulein Paula Seidlmann, Misfionarin der Frauen - Gesellschaft i
für Auswärtige Mission der Bischöflichen Methodistenkirche

Montag, den 16 . März , abends 8 Uhr
tu der Kapelle der MethodistengemeindeAl t e « steig.

Altensteig.
Prima patentiertes

WlWsett
sowie prima

Schuhfett
offen und in Gebinden empfielt

K. Köhler junior
Rosenstraße. !

Aiteusteig.

Wasier -Glas
zum Eiereinlegen

frisch eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.

S Sl lSZ Sl Ä

V
W818

Eine Partie gußeiserne G

^ Kochherde ^ s
ausgemaucrt , verkaufe ich um damir zu räumen unter
Selbstkostenpreis . ^

W . Beeei , D
Inhaber : A . Flacher .

^

N

H Karl Walz , §>»<- MSWMSst
empfiehlt sein reichhaltiges
Lager in modernsten

Seidenhüten
Klapphüten

feinste Haar- und
Wollfilzhüten
in steif und weich

Loden- und
Sporthüten

für Herren, Knaben
und Kinder.

,
— vorzüglich geeignete Artikel —
empfiehlt die i

W . Rieker
'
sche BuchM.

L . Lank, Altensteig. >

An
Wiederverkänfer

empfehle l a
Wnnderbalsam

1 Dutzend Mk- 2.—
10 Dtz . Mk. 15 franko

ia Freudcnstadt.

Besonders aber sehr schone

Mützen jeder Art , hauptsächlich
Herren - , Knaben und Kindersportmützen,
: : : . Latein- und Realschülermützen. : : ::

Alles zn den billigsten Preisen.

Hanois , s . O . m . d . !
beim alten Lirobturm . Islspbou Rr . 26^

Ageniur tlsr Württömb . llotenbsnlr . z
Oiro -Oouto bei der Lsiobs - u , Vürtt . Lotsubauk . Lostsobsekkouto Vr . 403 . ,

Ännakme von Zpareinlagen und veporitengeldern von jedermann , dsi sokort!
begiuusudsr , böebstmögllobsr Vsrriusuug . Xbgabs von 8slmsparkasssu . — Osväb-
ruvg von Lrsditsu gegen Ziebsrstsllang . — Lrökkuuug laukeudsr Lsllliuuugsn (Oouto-
Ovrrsut -Verkebr ) uud provisiouskreisr Rank - und Obsek -Oouti. — Lslsibuvg bSrssu-
gLugigsrVsrtpapisre . — Diskontierung und Llurug von Vsobsslu und Oksok 's auk iu-
nnd ausläudlsobs Llätre . — Xussablungsu uavb dorn Xuslands , kauxtsäodlieb uaob
Xmerika . — Xu- nnd Verbaut von soüdsn Wertpapieren , besonders aueb müudsl-
siobereu Obligationen kür Lüsgsobakten , 8tiktuugsu und Lautiousu . — llmvoebs-
luug von Ooupous und krsnidsn Oeldsortsn . — Vsrlosuugskontrolls . — Vermie¬
tung ksusr - und disbessieksrsr LasssusobraukkLobsr . — Xukbsvakruug und Ver¬
waltung von Wertpapieren . — Oowäbruug uud Vermittlung vou 8vpotbsk »ndarlsben.
— Losteuloss , uusigsuuütsigs Leratuug in Oeldaugslegsubsitsu kür jedermann.

Wenn Sie
nicht essen können , sich unwohl

fühlen , bringen Ihnen die

M -Mf " ärztl . erprobte » dü'

lUsrisevr
I — Magen !

^ PfeffekuiiNCMMele«
W sichere Krkfe. Sie bekommen!

guten Apperit , der Magen wird
M wieder eingerichtet und gestärkt.
W Wegen der belebenden und erfrischen-
Mden Wirkung unentbehrlich!

bei T ouren.
Paket 25 Pfg, zu haben bet;

>Fr . Flaig in Altensteig, C. j
F . Heindel in Psalzgrafen-

I weilcr , Chr . Waiblinger , zumi
Löwen in Haiterbach , I . f
Kaltenbach in Egenhausen.

Lurse vom 12. Alärr 1914.
Mündelrlcbere Ulerte-

4*/, Dtsobe. Rsiodsaul. uuk. 1925 99.—
3 ' /,°/, dsrgl. Xul. 86.30
3" /g dsrgl . Xnl . 77.30
4»/, Lrsuss. 8vbatsauwsgu. k. 1917 99.10
4"/, Württ . 8taatsobl. uuk. 1935 98.50
4»/» dsrgl . „ 1931 97.90
4° „ dsrgl . „ 1915 97 .90
»V,°/o äsrgl. v. 1875 l . 94.50
3 -/, °/, dsrgl. v. 1885/95 88.60
3 '/- °/, dergl. v. 1880 s 88.60
3>, - »/>, dsrgl. v. 1881 85 ! 84.50
3b -°/, dsrgl . v. 1900 ^ bur ^ 0
3 V," „ dergl. v. 1903 s
3°/o dsrgl . v. 1396 77. - .
4" / , La^sr. Staatsaul. unk, 1930 97.10
4"/o IVSrtt.87potb .DK. „ 1923 97.—
40/0 VSrtt. 6rod . Vsr . „ 1923 97.—
40/0 Lbsin, 87 p. Sk. „ 1923 96. —
40/0 Aürub. Vereinst». , 8.36 - 39 96.90
4«/o Skktr. 87 P.-SK . „ 1920 96 .50
4°/ , 8 llkvar1b.87 p.LK . „ 1921 96.—

llerrcbledene vdligationen:
4i/-v/g Sad. Xnilia- u. 8odakabr.

8sr. X 101.60
4*/,o/g Sissub . Sank Skkt, a. Ll. 99L0

50/g Xllx. Sievtr. Oes. uuk . 1923
4 ' , °/g dsrgl . „ 1920
4 > , 0̂ IksokarverksLsslgu . uuk.

b . 1916 rüoki . ü 1020/ ,
4d ', "/o Aaseb.-I'abr. Lsslgu. rüllk-

rablbar ü 1050/y
4 >/zO/o2sIIstolk-1'akr. Valdbok v.

1908 rüoki . L 102 "/,
Mrlänüircbe Aertpspiere-

40/g Osstsrr . Ooldrvuts 88 .60
50/0 Sllmäu . Leuts v. 1903 100.30
4t, "/g Lumäu. Leuts v. 1913

MÜA 1916 100.—
4 ' /,6/0 8 ogar.8taatskasssu-8obsius

käilix 1923 90 .40
4HH, Lkbks. d. 8ug . Daudes -Osutral-

8parkasss 8sr. X u. L 85.—
Ovligstisuen von rrsurportanrtalte » ,

Odi. d.DsutsobsuLisgud»bu-
Oes.i .Lkkt.» Ll.rllvki.L105°/g 100.—

40/g dsrgl . Obl ., rückr. L 105°/ , 94.50
4°/ , 8üddsutsobs Lissubaku v. 1907 92.50
4°/ , Vürtt . Lissub. uukdb. b. 1914

rüokib . ü 103°/ , —.—
Rsivbsbsukdisvoutsatr 40/ ,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Okuli, 15 . März . Vorm.

f/10 Uhr Evang . Gottesdienst in
der Kirche. Lit. I - Lieder : 198,
258 . Darauf gemeinsamer Kinder¬
gottesdienst in der Kirche. V «2

100.50 Uhr Christenlehre Söhne . 3 Uhr
Bibelstunde im Jugendheim (Miss.
Seeger.)

Mittwoch : letzter Männerabend.
Donnerstag : letzter Frauenabend.

102 .—
101.-

98 .-

98.60

Methodistengemeinde.
Sonntag , 15 . März . 9h's Uhr

Predigt , IO '' / » Uhr Sonntagschule,
2 Uhr Jünglingsverein , abends
7 ' is Predigt.

Montag , 16 . März . Abends 8 Uhr
Missions-Vortrag von Fräulein
Paula Seidlmann Missionarin der
Frauen - Gesellschaft für Auswärtige
Mission.

Mittwoch , 18 . März . Abends f8
Uhr Gebetstunde.

« WWKMtziMSüW

'
Wio dis —

8o clis Uml/Sl

Ikom

ügvädrtkr Mä üMgsr ? Lv8y !ior83ll !' 6äävg8 !'

8icksrs Wirkung ! Hoüe LrlrÄAe!
lkbomasmsbl „8tsrumarks " vird iu garantiert reiner vollwertiger
Vars iu xlombisrtsu , mit Osbaltsaugabs und Lllbutxmarks vsr-

sebsusu 8äeksu gelisksrt.
Lrbältlivb iu allen durob 8tsrumarks -LIakats ksuutliobsu

Vsrkauksstsllsu oder durob

Ikoinaspliosplialkabrilrsn
6 . m. d. H . v i s°° kerlin W . 35

vor minderwertiger lllsre wird gewarnt!

ÄS
Egeuhsufen.

U W « !N M !>M
empfehle ich

schwarze und farbige —

KleiderstoffeL
in schöner, neuer Auswahl

Kältkndaeil . ^

kuWboätzMMtzu , LlLrauoii I. inolsum -Untor-
uuä strallönläksr,

auvst ritvk-eino unä riokto
ksruer sämtlivbs von

bl »86rn, 8obr «iuvru , Ainunvrlsulvu U8VV.
bsnötigtsn ^Varon smpksstlsn 2U billigstsu krslssn.

6irat L Loblvr , vslllpkszzs - »oä llodsiverk , Vornstetttzn.
— . Itzlbpliüll ür. l.
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